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Leitlinien Gewässer

Zielsetzung:

Ziel ist die Erhaltung und Wiederherstellung von ökologisch intakten Flusslandschaften, die Neuanlage und Revitalisierung von Stillgewässern, die naturnahe Umgestaltung bestehender Kleingewässer im öffentlichen Interesse als ökologisch wertvolle Landschafts-elemente sowie die Verbesserung des Bodenwasserhaushaltes im Zusammenhang mit den Auswirkungen des Klimawandels.

Es sind nur Maßnahmen förderbar, für die keine rechtlichen Verpflichtungen bestehen und die den allgemeinen Richtlinien des NÖ Landschaftsfonds entsprechen. Hochwasserschutzprojekte sind nicht förderbar.

Fließgewässer sind Lebensräume besonderer Art und sehr individuell zu betrachten. Die

Durchführung größerer Eingriffe ist deshalb nur bei Vorliegen eines ökologischen Leitbildes (Gewässerbetreuungskonzeptes) sinnvoll.

Förderungen ohne Vorliegen eines Konzeptes sind für nachfolgend aufgezählte Maßnahmen möglich.

I. Förderbare Maßnahmen

1. Maßnahmen zur Erhaltung und Revitalisierung ökologisch intakter Fließgewässer

1.1. punktuelle Maßnahmen

· Beseitigung ökologischer Beeinträchtigungen z.B. Absturz- und Einbindungsbauwerke

· Errichtung von Aufstiegshilfen

· Dotationen von Gerinnen und Revitalisierung von Altarmen

1.2. lineare Maßnahmen

· Strukturverbesserungen im Gewässer und am Ufer (Breiten- und Tiefenvarianz)

· Wiederherstellung von natürlichen Sohlverhältnissen

· Anlage von Gewässerbegleitstreifen (Pufferzone, Rückzugsgebiet, ...)

2. Maßnahmen im öffentlichen Interesse zur Erhaltung und Revitalisierung von Gewässern im Eigentum des Landes Niederösterreich

3. Maßnahmen in der Fläche zur Verbesserung des Landschaftswasserhaushalts

· Erosionsschutz und Wasserrückhalt

· Wiederherstellung von Vernässungsflächen

· Kulturartenveränderungen im Hochwasserabflussbereich

· Schaffung und gewässerkonforme Betreuung von Überflutungsflächen

· Grundankauf

4. Neuanlage und Revitalisierung von Stillgewässern 

5. Naturnahe Umgestaltung bestehender Kleingewässer (wie z.B. Löschteiche, Eisteiche, Schwemmen, etc.) im öffentlichen Interesse

6. Aktivitäten und Projekte zur Verbesserung des Bodenwasserhaushaltes im Zusammenhang mit den Auswirkungen des Klimawandels

· Projekte/Studien/Beratungen im lokalen, regionalen und überregionalen Maßstab zur Verbesserung des Bodenwasserhaushaltes, insbesondere unter Berücksichtigung folgender Punkte:

- Ressourcenschonenden Umsetzung von landwirtschaftlichen Bewässerungsmaßnahmen

- Errichtung/Nutzung von Wasserspeichermöglichkeiten 

- Konzepte zur bodenschonenden und wassersparenden Aufbringung, z.B. bedarfsgesteuerte automatisierte Anlagen, Verbesserung der Verteilungsgenauigkeit, bodennahe/unterirdische Aufbringung etc.

- Schaffung von ökologischen und wirtschaftlichen Mehrwert (z.B. Feuchtlebensräume, Nutzwasser für Gemeinden etc.)

- Nachhaltige Entwicklungsmöglichkeiten für landwirtschaftliche Betriebe

· Projektierung und Umsetzung von Versuchs- und Pilotprojekten zur ressourcenschonenden Bewässerung landwirtschaftlicher Kulturen

· Projekte und Maßnahmen zur naturnahen Umgestaltung von Speicherteichen nach ökologischen Gesichtspunkten

II. Beurteilungskriterien

·  Einhaltung zutreffender Leitlinien des NÖ Landschaftsfonds

· Die Vernetzung von Lebensräumen ist anzustreben

· Einbeziehung des Gewässerumfeldes

· Einhaltung der aktuellen Richtlinien des naturnahen Wasserbaues

· Keine Zerstörung ökologisch wertvoller Strukturen

· Förderung der Eigendynamik der Fließgewässer

· Die erreichbare ökologische Verbesserung soll in vertretbarer Relation zum Aufwand stehen

· Abpufferung des Wasserkörpers gegen Einflüsse benachbarter, intensiv bewirtschafteter Flächen

· Bepflanzungen dürfen nur mit standortgerechten, in der Region heimischen Gehölzen erfolgen

· Die Erhaltung und Pflege muss gesichert sein

· Die Ausführungskosten bei Maßnahmen an Fließgewässern müssen mindestens € 5.000,-- erreichen

· Das Förderungsansuchen ist vor der Projektdurchführung zu stellen

· Grundankauf:


- positive Beurteilung durch einen Gewässerökologen


- Initial- bzw. Pilotprojekt für ein Gewässersystem


- Flächen sollen ins öffentlichen Wassergut (Republik Österreich) oder ins öffentliche Gut  (Gemeinde) übernommen werden 

· Stillgewässer:


- Standorte müssen von ihrer natürlichen Umgebung her geeignet sein und sich 


  als funktionales Element in den Landschaftshaushalt einfügen (Trittstein-Funktion)


- Nutzungen, welche die Biotopfunktion beeinträchtigen könnten, müssen zukünftig 


  ausgeschlossen sein (z.B. kein Fisch- oder Badeteich, keine sonstige wirtschaftliche Nutzung)


- Keine dauerhafte, feste Einzäunung

· Naturnahe Umgestaltung bestehender Kleingewässer:


- Beabsichtigte Maßnahmen müssen im öffentlichen Interesse liegen. Antragstellung nur durch Gemeinden, Gemeindeverbände, gemeinnützige Vereine 


- Ausschließliche Instandsetzungen ohne naturnahe ökologische Verbesserungen sind nicht

förderbar


- Öffentliche Zugänglichkeit im Sinne einer Umweltbildung muss gewährleistet sein


- Fischteiche sind von dieser Förderung ausdrücklich ausgeschlossen

· Aktivitäten und Projekte zur Verbesserung des Bodenwasserhaushaltes:


- Beabsichtigte Aktivitäten und Projekte müssen auf den Zielen Klimaanpassung, ökologische Verbesserungen, Ressourcenschonung und nachhaltiger Bodenbewirtschaftung aufbauen.


- Die bauliche Umsetzung von Bewässerungsanlagen ist nicht förderbar. Ausgenommen davon sind Pilotprojekte und die Umgestaltung von Speicherteichen nach ökologischen Gesichtspunkten.

III. Planungen

· Beratung und Projektierung für Maßnahmen I.1. - I.4.

· Projektierungen, Studien und Beratungen zur Verbesserung des Bodenwasserhaushaltes gem. I.5. 

· Erstellung von ökologischen Leitbildern (Gewässerbetreuungskonzepte)

· Generelle Studien

· Grundlagenerhebungen

IV. Einreichungsunterlagen

· Planungen, Projektierungen und Beratungen sind von befugten Personen durchzuführen

· Allgemeine Daten:

· Ort der geplanten Maßnahme: Bezirk, Gemeinde, KG., Parz.Nr.

· Eigentümer der betroffenen Grundstücke

· Kurzbeschreibung: Ist-Zustand und Zielvorgabe

Wenn möglich, Beschreibung des historischen Zustandes vor den wesentlichen antropogenen Eingriffen. Darstellung und Begründung der erreichbaren ökologischen Verbesserung unter Berücksichtigung des Umfeldes.

· Kosteneinschätzung und Finanzierung (Eigenleistung, Kofinanzierung, ...)

· Planliche Darstellungen

· Erforderliche rechtliche Bewilligungen

· Durchführungszeitraum

· Erhaltung und Betreuung

V. Projektablauf 

· Einholung erforderlicher rechtlicher Bewilligungen

· Bauliche Umsetzung

· Ökologische Abnahme

· Finanzielle Abrechnung

VI. Förderungssätze

Gemäß Festlegungen in der Richtlinie

· Entschädigungen: Richtsätze der LLWK

· Eigenleistungen können nach vorheriger Absprache und Vorlage nachvollziehbarer Belege anerkannt werden.
